
Die irische Mutter: Alice Harriet Gräfin Kessler; 
geb. Blosse Lynch, DLA 

DerVater:AdolfWilhelm Kessler; DLA 

Harry Clemens Ulrich Kessler wird am 23. Mai 1868 in Paris als Sohn des 
deutschen Bankiers Adolf Wilhelm Kessler und der in Bombay aufgewach­
senen Irin Alice Harriet Blasse Lynch als deutscher Staatsbürger geboren. 
Die Mutter ist eine bewunderte Erscheinung, die in ihrem Pariser Salon die 
Spitzen der Politik- und Geisteswelt empfangt. 

Harry wächst schon als Kind und jugendlicher 1n drei europäischen 
Ländern auf Er besucht zunächst eine französische Grundschule, dann 
mit zwölf Jahren die elitäre Saint George 's School in Ascot nahe London. 
Auf Wunsch des Vaters verbringt er schließlich seine letzten sechs Schul­

jahre bis zum Abitur in dessen Heimatstadt Hamburg am Johanneum. 

Harrys Schwester Wilma kommt 1877 auf die Welt. Ihr Taufpate ist 
Wilhelm 1., der deutsche Kaiser; der fLir Alice Kessler schwärmt und die Fa­

milie 1879 adelt. 1881 erfolgt die Erhebung in den reußischen Grafenstand. 

Kessler studiert Jura in Bonn und Leipzig. 1891 bricht er zu einer Weltreise 
auf, die ihn durch die USA, Kanada, Japan, China, Indien und Ägypten führt. 

Seine einjährige Militärzeit beim 3. Garde-Ulanen-Regiment in Potsdam ist 

gekennzeichnet durch viele Besuche im benachbarten Berlin. Er verkehrt 
in den Salons der Hauptstadt und beginnt sein gesellschaftliches Netzwerk 

zu knüpfen. 

1895 stirbt der Vater und hinterlässt ein großes Vermögen, das Kessler in 

der Folgezeit als großzügiger Mäzen und gesellschaftlicher Mittelpunkt für 
Reisen, Lebensstil, Kunst und Bücher einsetzen wird. 

Kessler engagiert sich für das ehrgeizigste Kulturprojekt seiner Zeit, die 

Zeitschrift Pan. 

Die Bekanntschaft mit dem schon geisteskranken Friedrich Nietzsche und 

die Lektüre seiner Schriften wird Kessler lebenslang prägen. 

1896 bricht er zu einer mehrmonatigen Reise in die USA und nach 
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1897 lernt Kessler den belgischen Jugendstilkünstler Henry van de Velde 
kennen und lässt seine Berliner Wohnung in der Köthener Straße nahe 
dem Potsdamer Platz von ihm vollständig durchgestalten. 

1902 zieht es Kessler nach Weimar. Er übernimmt die Leitung des Groß­

herzoglichen Museums fur Kunst und Kunstgewerbe. In seinem Museum 

gründet sich der Deutsche Künstlerbund und Kessler bringt die moderne 
Kunst durch zahlreiche Ausstellungen voran. Aber sein Wagemut wird 
ihm zum Verhängnis. Freizügige Zeichnungen Auguste Rod ins erhitzen die 
Weimarer Gemüter und fuhren zur Beendigung des Arbeitsverhältnisses. 

Kessler ist nervlich aufgerieben und findet Ruhe im Atelier des Malers und 

Bildhauers Aristide Maillol, den er 1908 gemeinsam mit Hugo von Hof­
mannsthal zu einer Griechenlandreise einlädt. 

In Kesslers Weimarer Haus, das Henry van de Velde ausgestattet hat, ent­
werfen Kessler und Hofmannsthal innerhalb von wenigen Tagen das Szenario 

zum Rosenkavalier, der - 1909 uraufgefLihrt - mit der Musik von Richard 
Strauß zu einer der erfolgreichsten Opern des 20. Jahrhunderts wird. 

Mit Aristide Maillol erwirbt Kessler eine Papiermühle in Frankreich und 
gründet 1913 die Cranachpresse, eine Handpresse, die in der Folge einige 
der schönsten Bücher der Zeit herstellen wird. 

Gemeinsam mit Hofmannsthal schreibt Kessler das Szenario für das Ballett 
Josephs Legende, das am 24. Mai 1914 an der Opera de Paris uraufgeführt 

wird. 

Den ersten Weltkrieg erlebt Kessler als Rittmeister des Garde-Reserve­

Corps in Belgien und an der Ostfront. 1915 lernt er dort Jozef Pitsudski 
kennen, der mit seinen Legionären auf deutsch-österreichischer Seite 
gegen russische Truppen kämpft. 

Von 1916 bis zum Ende des Krieges leitet Kessler die deutsche Kulturpro­

paganda in Bern. 

Vom 17. November 1918 bis 15. Dezember 1918 ist er Gesandter des 

Deutschen Reiches in Warschau . 

Harry Graf Kessler als Abiturient in Hamburg, DLA 

Nach dem verlorenen Krieg und dem Zusammenbruch der Monarchie in 

Deutschland wird Kessler zum überzeugten Demokraten und Pazifisten. Er 

engagiert sich in der liberalen Partei, der DDP, und für die deutsche Frie­
densgesellschaft.Außerdem wirbt er für seinen Entwurf eines Völkerbundes. 

1920 zeigt sich der sozial denkende Kessler in der Schrift Die Kinderhölle 

in Berlin, die das In- und Ausland fLir das Leid der Kinder im ausgebluteten 
Nachkriegsberlin sensibilisieren soll. 

Auf zahlreichen Reisen in die USA und Großbritannien wirbt Kessler für 
das neue demokratische Deutschland und setzt sich mit aktuellen T hemen 

wie der Ruhrbesetzung auseinander. 

1933 geht Kessler ins Exil nach Frankreich, verbringt e1n1ge Zeit auf 
Mallorca und stirbt 1937 verarmt in einem Krankenhaus in Lyon. Er wird 

im Familiengrab auf dem Friedhof Pere Lachaise in Paris beigesetzt. 
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